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Grundzüge der konſervativen Politik. 
I 


0 Re das „Programm der Rechten“ eine Nach⸗ 
redaktion erfahren hat und in dieſer Geſtalt von den 
Fraktionshäuptern der geſammten Rechten, wie das Buch⸗ 
händler⸗Cirkulair verſichert, angenommen worden iſt, haben 
die Autoren daſſelbe in der Buchdruckerei, aus der die 
Kreuzzeitung hervorgeht, drucken laſſen, und bei Ludwig 
Rauh unter oben ſtehendem Titel in Kommiſſion gegeben. 
Wir waren etwas geſpannt, zu ſehen, wie dieſe Quint⸗ 
eſſenz der konſervativen Weisheit des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten zu den Aufſchlüſſen ſich verhielte, die uns vor 
einiger Zeit die Berliner Blätter über das „Programm der 
Rechten“ brachten. Man hatte dieſe Blätter der Perfidie 
bezüchtigt und wie wir heute wiſſen, mit wahrhaft eherner 
Stirn, denn die Grundzüge der konſervativen Politik haben 
durchaus die Phyſiognomie des Programms, und wenn ein 
Unterſchied beſteht, ſo iſt es höchſtens der, daß man die⸗ 
ſelbe, was allerdings ſehr nöthig war, ſeitdem ein wenig 
gewaſchen hat. . g 
Die Grundzüge der ſogenannten konſervativen Politik, 
wie ſie nun als Broſchüre vor uns liegen, werden in drei 
Abtheilungen zu Tage gefördert. Die erſte Abtheilung ber 
ſchäftigt ſich mit den „Prinzipien der konſervativen Politik“ 
im h de von 1789; die zweite mit „den 
. ne kenſervativen Politik“; die dritte 
Berfafunge- 1 ei re Politif in Anwendung auf die 
ie Broſchüre leitet ihre erſte Abtheilung mit der Ber 
trachtung ein, daß nunmehr die Tage Ea ſind, 155 
es ermöglichen, „die Grundlüge der Zeit in der Waffen⸗ 
rüstung des Geiſtes zu beſiegen.“ Die letzten Wahlen, zu 
deren Beurtheilung wir übrigens auf das verweiſen, was 


Graf Schwerin und Gleichgeſinnte geſagt haben, hätten der 


Regierung und den beiden „Häusern des Landtags“ eine 


ſtarke Waffe in die Hand gegeben, das „Böſe mit Gutem“ 


zu überwinden, oder wie es ſpäter effektvoller heißt, mit 
„gottnachdenkender Thätigkeit“ die Geſellſchaft zu „retten“ 
und auf ihre ſittlichen, natürlichen und geſunden Grund⸗ 
lagen zurückzuführen. f 

Die franzöſiſche Revolution war ein Strafgericht 
Gottes, denn das Königthum „von Gottes Gnaden“ war 
zur feudalen Diktatur, zu einer Despotie der Willkür her⸗ 
abgejunfen, die kein Recht mehr kannte und achtete, als das 
eigene; denn die Geiſtlichkeit hatte mit der Herabwür⸗ 
digung, ein Werkzeug in der Hand der Mächtigen, die 
Polizei des Glaubens und Gewiſſens zu ſein, die unge⸗ 
heure Schuld auf ſich geladen, die chriſtliche Kirche ihren 


Kindern als eine prigilegirte Anſtalt der Heuchelei und des 
denn die Ariſtokratie 


Betruges verdächtigt zu haben; 
hatte, ſelbſt ein willenloſes Werkzeug der Gewalt, ihre ſo⸗ 
zialen und politiſchen Privilegien zur Ausbeutung ihrer 
Untergebenen mißbraucht und ſich zur Kaſte verknöchert, die 
ſelbſt den ererbten Beſitz nur dadurch zu bewahren verſtand, 
daß ſie Andere mit der Waffe des Geſetzes von deſſen Er⸗ 
werbe ausſchloß. 

Dieſer Trias gegenüber erhob ſich als Werkzeug der 
Strafe Gottes der dritte Stand und die Macht des 
„Geld-Kapitals“. Man verſäumte „das bewegliche Ver⸗ 
mögen dadurch zu gewinnen, daß man daſſelbe dem unbe⸗ 
weglichen ähnlich machte, und in dieſer neuen Geſtalt wie 
* den Pflichten, ſo an den Rechten des unbeweglichen 
Vermögens Theil nehmen ließ, d. h. man verjäumte, die 
Geldmacht zu einer Zuthat des adligen Grundbeſitzes zu 
machen und die Geſchicke der Revolution und der Umſturz 
alles Bestehenden vollendeten ſich: König und Königthum, 
Geiſtlichkeit und Kirche, Adel und Privilegien fielen zuſam⸗ 
men, indeß an ihre Stelle das Recht des Individuums, 
das Recht des ſchrankenloſen Erwerbes und das Recht des 
beweglichen Beſitzes traten, drei Sätze und Bedingungen, 
die auch den preußiſchen Reformen von 1807 bis 1811, zu 
Grunde liegen.“ 

Das alles geſchah dadurch, daß man den beweglichen 
Vent .. unbeweglich machte, ſondern den unbeweglichen 
eweglich. , 

Und das wäre auch bei uns mit dem Jahre 1848 ein⸗ 
getreten, „der religionsloſe Staat, die freie, weil überflüſſige 
Kirche, das Königthum als Werkzeug der politiſchen Herr⸗ 
ſchaft des dritten Standes, die Minifter als Commis des 
Geld⸗Kapitals, der Cenſus als Einlaßkarte in den Tempel 
der Vernunft, die Gewährleiſtung der Schranken⸗ und 
Bügellofigfeit auf allen Gebieten des Lebens, wir hätten 
Alles dies über uns müſſen ergehen laſſen, wenn wir nicht 
neben einem ſtärkeren Königthum, einem beſſeren Volke, 


einer edleren Geiſtlichkeit und einem treueren Heere eine 
riſtokratie gehabt hätten, die von vornherein den Keim |. gebunden, 


des Uebels erkannte und gegenwärtig kraft ihrer Majorität 


Sonnabend, den 26, Januar. 


im Hauſe der Abgeordneten darnach trachten wird, den be⸗ 


weglichen Beſitz zu immobiliſiren und durch dahin zielende 
Verbeſſerungen der Verfaſſung die politiſche Erbſchaft der 
Revolution zu beſeitigen, wie ſie die ſociale durch die 
Spezial-Legislatur zu überwinden hofft.“ 1193 
„Indem wir Hand an die Verfaſſungs⸗Urkunde legen, 
— jagt die Broſchüre — taſien wir keinesweges die Frei⸗ 
heit des Volkes, taſten wir nur die uſurpirte Alleinherr⸗ 
ſchaft des beweglichen Beſitzes und die doktrinairen Be⸗ 
wunderer deſſelben an. Die Freiheit, welche er gebracht, 
die Segnungen, mit denen er die Völker überſchüttet, ſie 
ſind überall wurmſtichig und abſchmeckig geworden. Seine 
Hinterſaſſen, denen er die politiſche Freiheit verheißen und 
die ſoziale verkümmert, die er wie einen Lahmen zum Wett⸗ 
rennen eingeladen und unter dem, als Hohn empfundenen, 
Vorwande der Freiheit des Gewerbes durch das Ueberge⸗ 
wicht ſeiner Mittel von dem Exwerbe ausgeſchloſſen, ſie 
dürften ihm nur wenig dankbar ſein.“ f 
Wir werden im nächſten Artikel ſehen, wie die Grund⸗ 
züge der ſogenannten konſervativen Politik, die in vorſte⸗ 
hendem, den „vierten Stand“ gegen das Kapital aufwie⸗ 
gelnden Paſſus ſich ſehr deutlich charakteriſirt, die „Rettung 
der Geſellſchaft“ ſich vorſchweben laſſen. Doch können wir 
vorher verſichern, daß die Rettung der Geſellſchaft auf eben 
ſo abenteuerliche Weiſe unternommen werden ſoll, als die 
Ideen dieſer erſten Abtheilung gleichſam auf Abenteuer aus⸗ 
gehen und den meiſten Unterſchreibern der konſervativen 
Grundzüge unverſtändlich geblieben ſein werden, was für 
die Verfaſſer gewiß ſeine Annehmlichkeiten hatte. 


Ar M Frage, 
Jegzt iſt es Zeit auch für 
nicht mit Unrecht, ſich in die orientaliſche Streitfrage zu miſchen, 
und dafür zu ſorgen, daß es den Friedens⸗Unterhandlungen nicht 
fern bleibe, welche vielleicht auf lange Zeit hinaus die europäi⸗ 
ſchen Staatenverhältniſſe auf theilweiſe neuen Grundlagen feſtzu⸗ 
ſtellen beſtimmt find." Aber es iſt den Ereigniſſen fern geblieben, 
welche dieſe Unterhandlungen herbeigeführt, und es wird daher 
nicht ohne weiteres das Recht anſprechen können, als Mitkontra⸗ 
hent des in Ausſicht genommenen Friedensvertrags aufzutreten. 
Wenn die Sachen bleiben, wie ſie jetzt liegen, werden die Kon⸗ 
trahenten des definitiven Vertrags lediglich die Mächte ſein, welche 
bei dem vorläufigen Abkommen vom 16. Januar konkurrirten, Ruß⸗ 
land auf der einen, Oeſterreich, Frankreich und England auf der 
andern Seite. Damit Deutſchland "feinen Sig einnehmen könne 
bei den Berathungen, welche in nächſter Ausſicht ſtehen, muß es 
Partei ſein. Neutrale Staaten bleiben eben neutral. Für wen 
es Partei zu ergreifen hat, kann wenigſtens jetzt nicht mehr zwei⸗ 
felhaft ſein. Hat namentlich Preußen im entſcheidenden Augen⸗ 
blick ſein ganzes Gewicht in die Wagſchgale gelegt, um Rußland 
zu beſtimmen, unbedingt und rückhaltslos die ihm dargebotenen 
Friedensbedingungen anzunehmen, dann kann es nicht nachträglich 
gegen dieſe Friedensbedingungen ſich ausſprechen. Es kann dann 
nichts anderes wollen, als daß dieſe Bedingungen ganz zur Er⸗ 
füllung kommen, aber auch nur dieſe Bedingungen, nichts was 
außerhalb derſelben läge oder über ſie hinausreichte. In dieſem 
Sinn wird Preußen und Deutſchland nur konſequent und nur in 
ſeinem eigenſten Intereſſe handeln, wenn es die Bedingungen, fur 
deren Annahme durch Rußland es ſeinen ganzen Einfluß aufge⸗ 
boten, förmlich zu den ſeinigen macht. Mit dieſer Erklärung, 
aber auch nur mit dieſer Erklärung tritt es in den Rath der 
Großmächte, und dann wird es wirken können, nach beiden Seis 
ten hin, gleichzeitig durch Energie und Mäßigung, daß Rußland 
ernſtlich in ſeiner Nachgiebigkeit beharre, der Friede wirklich 
zu Stande komme und daß nach keiner Richtung 
deutſche Intereſſe zu kurz komme. 

Das Journal des Debats in ſeinen ſchon 
diplomatiſchen Enthüllungen will über die Sen 
v. Manteuffel nach Wien unterrichtet ſein. 


dung des Oberſten 
Dieſer hatte, den 


fen, ob Oeſterreich bereit ſei, gemäß dem Vertrage vom 80 0 
1854 jeden Angriff auf preußiſches Gebiet als gegen eſterreich 
ſelbſt gerichtet zu betrachten. Und zwar ſoll 
eine Blokade der preußiſchen Oſtſeehäfen gedacht 
ſollte der Oberſt Erläuterungen fordern über ein Meme 
vom 28. Dezember, über welches die Kabinette von Paris, 
n ien ſich geeinigt. 
Ri 75 en der Zutritt zu den Arte arch 
nur dann offen gehalten werden, wenn es ſich der öſterreichiſ a 
| Politik anſchließe und ſeinen Geſandten am nämlichen ee 
der öſterreichiſche abreiſt, von Petersburg abberufen werde. . 
deutlichen Antwort zuerſt auszuweichen geſucht, 


ö indige Erklärung abgegeben. de 
mlich vollſtändige Er Wen —5 mehr ſich 


ſein. 


Lon⸗ 


| Buol habe einer 
uletzt aber eine zie i \ 
— hätte Oeſterreich den Weſtmächten gegenü 


als man glaubt. 


hin das 4 
hin zu kommt, daß manche Produzenten durch die ſchon im Herbſte 


rwähnten 847 
gehen © R hohen Frühjahrpreiſe, wenn ſolche auch wirklich etwas niedriger 


dabei zunächſt an 
Ferner 
Memorandum 


Nach einer Clauſel dieſes Memo⸗ 


Das 


Es wollte nicht blos feinen Geſand⸗ 


I 


| 


tutſchland, ſagt bie „Allg. Z.“ 
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Zei 


ten abberufen, wenn Rußland die Eſterhazy ſchen Vorſchläge nicht 
ohne Vorbehalt annahm, ſondern auch eine Militär⸗Konvention 
abſchließen, die es verpflichtet hätte, im April im Felde zu ers 
ſcheinen. So berichtet das Journal des Debats. Man darf in: 
deß nicht vergeſſen, daß dieſes Journal an ſeinem alten Rufe, in 
die Geheimniſſe der Diplomatie eingeweiht zu fein, ſeit längerer 
Zeit eine beträchtliche Einbuße erlitten hat. In dieſem Jalle 
rwecken ſeine Nachrichten um ſo weniger unbedingtes Zutrauen, 
als es auch von einem Plane der Verbündeten wiſſen will, Polen 
wieder herzuſtellen. Und zwar, ſollte Oeſterreich zu dem neuen 
Reiche Galizien hergeben, wofür es mit der Moldau und Wala⸗ 
chei entſchädigt werden ſollte! Preußen würde Poſen herzugeben 
haben, und von einer Entſchädigung dafür iſt in dem Artikel des 
Debats keine Rede. Uebrigens räumt auch dieſes Journal Preis 
ßen und namentlich den eigenhändigen Briefen unſeres Königs an 
den Kalſer Alexander und den Gtoßfürſten Konftantin einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf Rußlands Nachgiebigkeit ein. 

Ueber die gegenwärtige Situation äußert ſich die engliſche 
Morning Poſt wie folgt: „Die Annahme des öſterr. Ultimatums 
von Seiten Rußlands iſt erſt vergangenen Donnerſtag telegraphiſch 
angezeigit worden, und doch ziehen Publikum und Zeitungen ſchon 
im Galopp 1001 Schlüſſe, deren Boreiligkeit, wenn man nur 
einen Augenblick nachdenkt, in die Augen ſpringt. Zu allererſt 
wird das Wiener Kabinet ſeine amtlichen Depeſchen vom Grafen 
Eſterhazy mit den Einzelnheiten der ruſſiſchen Annahme erhalten 
müſſen; dann wird es ſich an die Kabinette von Paris und London 
wenden, um ſie von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen, und 
darauf werden dieſe Kabinette zu berathen und einen Entſchluß 
zu faſſen haben. Aber da die Depeſchen Oeſterreichs kaum vor 
zwei oder drei Tagen eintreffen können, ſo muß das Publikum 
augenſcheinlich ein kleines Maß Geduld entwickeln, wenn es ſich 
davor hüten will, in einen Irrthum zu verfallen.“ — Ungefähr 


1858. 


in gleichem Sinne unte . u ne el.. 
e 


einer allzu beſtimmten Friedenszuverſicht. 

Aus den ruſſiſchen Kantonnements vor Eupatoria ſchreibt 
man der „N. P. Z.“ vom 23. Dezember; Die Gefechte vom 
10. bis 17. Oktober haben uns vollſtändige Ruhe vor ferneren 
Angriffen der Beſatzung von Eupatoria verſchafft. Wie ich Ihnen 
mittheilte, nahmen wir unſere früheren Poſitionen wieder ein. 
Ein großer Theil der franzöſiſchen und engliſchen Kavallerie hat 
die Stadt bereits verlaſſen und ſoll nach Gallipoli und Varna 
eingeſchifft ſein. Man ſcheint die Stadt bedeutend befeſtigen zu 
wollen, da man ſowohl Dampfſchiffe als aue größere Schlepp⸗ 
ſchiffe, mit Baumaterial beladen, anlangen ſeht. 

Der wegen Feigheit vor Kindurn durch ein Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilte engliſche Lieutenant Denneby iſt, wie 
ein iriſches Blatt meldet, von der Admiralität zu lebenslänglicher 
Transportation begnadigt worden. Sein Vater iſt ein ſehr ge⸗ 
achteter Flotten⸗Offizier. id ee zun nn ee 

Aus Helſingör, 20. Januar, wird der „Oſtſee⸗Ztg.“ ge. 
ſchrieben: „Heute Mittag paſſirte das engliſche Kriegsdampf 115 
Driver nordwärts. Es befindet ſich demnach nur noch eine eng⸗ 
liſche Korvette in der Oſtſee, welche bei Kopenhagen liegen ſoll. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 25. Januar. Die Motive des Antrages 
des Abg. Fleck (ſ. unten) behandeln ſehr gründlich alle Uebel⸗ 
ſtände, welche durch die Zeit⸗ oder Diff eſchäfte herbeige⸗ 
führt werden, durch eine baus erben eee der 
nachtheilige Einfluß derſelben drohe ſehr gefährlich zu werden. 
Dann heißt es u. A. wörtlich; Die beim Abſchluß folder Ges 
ſchäfte akkordirten Preiſe werden nämlich an der Börſe notirt und 
äußern ihre Wirkung auf den Handel in Getreide, Oel und Spi⸗ 
ritus in weiten Kreiſen. Namentlich hat die Berliner Börſe in 
Betreff dieſer Preisnotirungen ein ſolches Anſehen erlangt, daß 
ſich die Börſen anderer Städte und Länder darnach richten. Da⸗ 


in den Zeitungen bekannt gemachten, an der Börſe bewilligten, 


find, als die Herbſt⸗Marktpreſſe, vom Verkaufe ihrer Produkte 


Debats zufolge, den Auftrag, ſich Gewißheit darüber zu verſchaf? ſich abhalten laſſen. 


Am Schluſſe dieſer Darſtellung wird hervorgehoben, daß die 
hauptſächlich in Roggen, Hafer, Spiritus und Oel gemachten 
Difſerenz⸗Geſchäfte weſentlich auf die Preiſe der nothwendigſten 
Lebensmittel einwirken, ein Umſtand, welcher es zur zwingenden 
Nothwendigkeit mache, dem Lieferungs⸗Geſchäft in dieſen Handels⸗ 


Artikeln die reelle Grundlage wiederzugeben. Hierzu werden fol⸗ 


gende Maßregeln vorgeſchlagen: 51158 
1) der Erlaß zeitgemäßer Beſtimmungen, welche den Bör⸗ 
ſenverkehr regeln; wobei bei den Vorſchriften über den Börſen⸗ 
beſuch und über das Mäklerweſen davon auszugehen ſein würde, 
die Pfuſchmäkler und unreellen Perſonen von dem Verkehr an der 
Börſe auszuſchließen, und die vereidigten Mäkler einer ſorgfälti⸗ 
gen Beaufſichtigung durch die gewählten Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu unterwerfen; C *. 
2) die Beſtellung eines Regierungs-Kommiſſarius für jede 


bedeutende Börſe, welchem die Verpflichtung aufzuerlegen fein 
würde, die Börſe täglich zu beſuchen, von dem Verfahren an der 
Börſe ſich genau zu unterrichten und insbeſondere auf die Abwei⸗ 
chungen von den geſetzlichen Beſtimmungen bei dem Abſchluß von 
Geſchäften ſorgfältig zu achten, damit rechtzeitig der Ausbreitung 
ſolcher Abweichungen vom Geſetz vorgebeugt werden kann, ohne 
in den reellen Geſchaͤftsverkehr ſtörend einzugreifen; 

3) der Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen, welche die Rechts- 
Poe der an Börſenplätzen (d. h. an Orten, wo eine Getreide— 

oͤrſe ſich befindet) von Handelsleuten über Getreide, Oel oder 
Spiritus eingegangenen Lieferungs⸗Geſchäfte vom Abſchluß durch 
einen vereidigten Mäkler abhängig machen, und 

D für die Erledigung der Rechtsſtreitigkeiten aus ſolchen 
OGeſchäften ein ſchleunlges Verfahren anordnen. 

Derartige Maßregeln, heißt es am Schluſſe, dürfen den 
reellen Handel nicht beeinträchtigen, ſondern nur dazu beitragen, 
die le zu beſchränken. Selbſt aber, wenn Zweifel 
darüber beſtehen ſollten, ob die Erwartung, daß ſolche Maßregeln 
den Scheingeſchäften Einhalt thun werden, ſich verwirklichen 
mochte, würde es wohl rathſam fein, in der bezeichneten Weiſe 
gegen dieſelben einzuſchreiten, um nichts unverſucht zu laſſen, was 
dazu beitragen kann, dieſem fo, nachtheiligen Mißbrauch zu ſteuern. 

Unterſtützt iſt der Antrag durch die Herren: Lawrentz. 
Büchtemann. v. Roſenberg⸗Lipinsky. Schönberger. Naepell. 
Dr. Rochlitz. Baevenroth. Koch. v. Heinsberg. Schier. Frei⸗ 
herr d. Unruhe⸗Bomſt. Breithaupt. Diethold. Meyer (Pyritz). 
Heiſe. v. Graeveniz (Elbing). Geras. Meldet. Hoffmann. 
Weber. Kaiſer. v. Lavergne⸗Pegullhen. Berndt (Schlochau). 
v. Enkevort. Heintze. 

Einer der Vertreter der Stadt Berlin im Haufe der Abge⸗ 
ordneten, der geh. Kriegsrath Fleck, hat ſich mit 25 andern Ak, 
geordneten, ungeachtet der wiederholt von der Staatsregierung 
abgegebenen Erklärungen, daß ſich die Freiheit des Verkehrs im 
vollſten Maße bewährt habe und ſie dieſelbe aufrecht zu erhalten 
gedenke, veranlaßt geſehen, den folgenden Antrag einzubringen: 
»die königliche Staatsregierung zu erſuchen: 1) gegen die beſon⸗ 
ders an den @etreidebörjen häufig vorkommenden, als eine Wette 
zu betrachtenden Zeitgeſchäfte in Getreide, Oel und Spiritus ge⸗ 
eignete Maßregeln zu treffen, ohne die reellen Lieferungsgeſchäfte 
in dieſen Handelsartikeln zu beeinträchtigen, und 2) inſoweit dies 
nicht auf andere Weiſe, als im Wege der Geſetzgebung geſchehen 
kann, den dahin abzweckenden Geſezentwurf dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten und dem Herrenhauſe baldigſt zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorzulegen“. s 

Die Akademie der Wiſſenſchaften beging den Geburtstag 
Friedrichs des Großen, am 24. Januar, in herkömmlicher Weiſe 
mit einer feierlichen Sitzung. Prof. Ehrenberg eröffnete dieſelbe 
mit einem Vortrage, welcher in Kürze an die „Werdienfte des 
großen Monarchen um die Wiſſenſchaften und ſpeziell um die Aka⸗ 
demie“ erinnerte und ſodann den Geiſt und Impuls, der die 
Schriften des Philoſophen von Sansſouci erzeugt, mit den Pro⸗ 
duktionen der Gegenwart und mit ihrer meift durch Eitelkeit, gou⸗ 
vernementale Anſprüche, Buchhändlerſpekulation oder religiöſen 
Janatismus vermittelten Entſtehungsweiſe in Parallele ſtellte. 


Frankreich. 


Paris, 23. Januar. Der Kriegsrath hat feine Sitzungen 
ſeit bereits drei Tagen beendet. Jedes Mitglied desſelben hat 
über den nächſten Feldzug, der nun wahrſcheinlich nicht ſtatt fin⸗ 
den wird, feine Anſichten ſchriftlich aufgeſetzt. Dieſe Berichte wur: 
den dem Kaiſer übergeben, von demſelben, als Präſidenten des 
Kriegsrat es, unterzeichnet und Copieen an Lord Cowley abgege- 
ben, um nach London geſandt zu werden. Oer türkiſche und der 
piemonteſiſche Geſandte werden wahrſcheinlich ebenfalls Abſchriften 
dieſer Dokumente erhalten haben. Der Bericht Canrobert's ift 
der längſte und ſoll höchſt intereſſant ſein. Mehrere Mitglieder 
des Kriegsrathes haben bereits Paris verlaſſen. Der Herzog von 
Cambridge und die übrigen engliſchen Mitglieder reiten vorge⸗ 
ſtern nach London zurück, und der General della Marmora begab 
ſich geſtern ebenfalls nach der engliſchen Hauptſtadt. — Diplo⸗ 
matiſche Briefe aus London, die mir heute durch Zufall unter die 
Augen gekommen, hegen immer noch ſehr großen Zweifel über 
den glücklichen Ausgang der obſchwebenden Verhandlungen. Von 
anderer gut unterrichtete Seite erfahre ich ferner, daß Lord Pal⸗ 
merſton feſt entſchloſſen iſt, nichts den Frieden Betreffendes zu un⸗ 
terzeichnen, ohne daß vorher alle Punkte genau geregelt ſind. 
Derſelbe will nicht in einer zweldeutigen Stellung vor dem Par⸗ 
lamente erſcheinen und ſich ſpäter nicht ſagen laſſen, daß er ſich 
von Rußland und vielleicht auch von Anderen an der Naſe habe 


Frühlingsbilder im Winter. 
Aus einem Skizzen buche. 
Vortſetzung.) 

Chiara vermochte kaum das Lied zu Ende zu ſingen. Ihre 
Stimme war faſt von den Thränen erſtickt und laut ſchluchzend 
warf ſie ſich ihrem Vater in die Arme. Dieſer ſuchte die Auf⸗ 
geregte zu beruhigen und das Schmerzliche der Trennung durch 
raſches Aufbrechen zu vermindern. 

Er mahnte zur Abreiſe, ſagte ſelbſt dem Hausherrn noch 
einmal Dank für die freundliche Aufnahme, die er den Fremden 
zweimal in ſeinem Hauſe gewährt habe, nickte den Kindern noch 
einmal zu und faßte dann Chiara bei der Hand, um das Haus 
zu verlaſſen. Dieſe ließ ſich ſaſt bewußtlos und ſcheinbar gleich. 
gültig hinwegführen. Kaum, daß ſie den Spielkameraden, den 
blonden, deutſchen Kindern die Hand zum Abſchied reichte, ihnen 
noch einen letzten, wehmüthigen Blick zuwarf und dann mit dem 
Vater und dem Bruder das Haus verließ. 

Das Thor war bald erreicht, und die lange, ſchneebedeckte 
Landſtraße mit den blätterloſen, weißcandirten Pappeln an der 
Seite zeigte ihnen den beſchwerlichen Weg, den fie zu wandern 
hatten. Der alte Italiener zog dag Tuch, in das ſeine Tochter 
gehüllt, feſter um ſie zuſammen, faßte dann ihre Hand, während 
der Bruder die andere ergriff und ſo zogen ſie, langſam durch den 
Schnee watend, die Landstraße entlang. — 

Im Hauſe des Kaufherrn bildete den ganzen Tag über die 
kleine, wunderliche Italienerin faſt das ausſchließliche Geſpräch. 
Die Kinder hatten ſie in der kurzen Zeit des Beiſammenſeins lieb 


herumführen laſſen. Der Fall Lord Palmerſton's iſt nicht unmög- 
lich. Die heutige Abend⸗Patrie widmet dieſer Frage einen län— 
geren Artikel. Sie greift die engliſche Preſſe an und ſieht in 
ihrem Widerſtand gegen die Friedens⸗Ideen hauptſächlich die Ab— 
ſicht, durch ihre Angriffe den Sturz des jetzigen Miniſteriums 
herbei zu führen. — Nach dem Courrier du Havre ſind dort 
nach Depeſchen aus Paris die Ladungen der für die Krim 
beſtimmten Schiffe eingeſtellt worden. Daſſelbe Blatt meldet, 
daß ein ähnlicher Befehl nach Marſeille geſandt worden ſei. 

Nachſchrift. So eben erfahre ich, daß die bevorſtehenden 
Friedens⸗Konferenzen wirklich in Paris ſtatt finden werden. Dieſe 
Nachricht wird mir als offiziell mitgetheilt. K. Z.) 

Provinzielles. 

Stolp, 21. Januar. Nachdem die biefige Kreisverſammlung 
den Beſchluß gefaßt date: Amtszeichen für die ne welche 
ihre amtliche Stellung für Jedermann erkenntlich macht, e nzuführen, 
iſt jetzt die höhere Genehmigung hierzu ertheilt und die Königliche 
Aegierung autoriſirt, auf Antrag derjenigen Sie ten und 
Gemeinden, welche Amkszeichen einführen wollen, die Erlaubniß 
we zu ertheilen. Als dergleichen Amtszeichen find Schulzenſtöcke 
und Armbinden zuläjlig. - 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Januar. (Schwurgericht. Sitzung vom 
25. Januar. Fortſetzung der Verhandlung wider Sternkiker 
und Genoſſen) Die Sitzung begann mit dem Reſume des Präſl⸗ 
denten. In einem umfangreichen und erſchöpfenden Vortrage führte 
derſelde den Geſchwornen nochmals den Lauf der ganzen Verhand- 
lung vor, machte ſie mit den einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen bekannt und knüpfte an die einzelnen Anklagepunkte die an die 
Geſchwornen zu ſtellenden Fragen, erläuterte denſelben auch die in 
dieſen Fragen vorkommenden Ausdrücke in dem Sinne, welchen die 
Geſetze ihnen beilegen. Während dieſes volle vier Stunden wäh⸗ 
renden Vortrages wurde die Sitzung wiederum, wie ſchon die ge⸗ 
De ee unterbrochen, daß die Angeklagte, verehel. Kaſelowski 
n Krämpfe verfiel und aus dem Sitzungsſaale einſtweilen entfernt 
werden mußte. Zu den geſtellten Fragen beantragte die Staats- 
anwaltſchaft noch zwei Zujage,. nämlich in Betreff der dem Ange- 
klagten Müller und der verehelichten Tech zur Laſt gelegten Hehlerei, 
welche die Staatsanwaltſchaft als eine ſchwere und nicht wie in 
der Anklageſchrift behauptet war, als eine medi betrachtet wiſſen 
wollte. Da die Vertheidigung hiegegen proteſtirte, zo ſich der Ge⸗ 
richtshof zur Berathung zurück und beſchloß, in Betreff dieſes Ver⸗ 
brechens noch zwei Zuſatzfragen zu ſtellen, welche den Geſchwornen 
bekannt gemacht wurden. In — . — wurden den Geſchwornen 
19 Fragen zur Beantwortung vorgelegt, welche fi demnächſt in 
das Berathungszimmer begaben und nach beinahe zweiſtündiger 
Berathung durch den Vorſteher ihren K verkündeten, wonach 
die Angekſagten Sternkiker, Mantey, Müller und die verehbelichte 
Tech der ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen für ſchul⸗ 
dig erklärt wurden, Müller und die Tech jedoch nur mit der Maß- 
gabe, daß ſie gewußt, die von ihnen ihres eigenen Vortheils willen 
verheimlichten Sachen rührten von einem Diebſtahl, und daß ſie 
nicht gewußt, fie rührten von einem ſchweren Diebſtahl Garden die 
Angeklagten verehel. Kaſelowsky und verebel. Köppen wurden der 
ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen für nicht ſchuldig 
erklärt, ebenſo der Angeklagte Köppen in Daun auf den Anklage⸗ 
punkt der Verleitung mehrerer Perſonen zum Meineide. Nachdem 
die Angeklagten wieder in den Sitzungsſaal gerufen, wurde ihnen 
durch den . der Ausſpruch der Geſchwornen verkündet 
a Ber 01 Staatsanwalt ſeine Anträge wegen Anwendung des 
eſetzes dahin: 
ternkiker wegen eines ſchweren Diebſtahls, verübt nach mehr⸗ 
maliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Dlebſtahls 
Pole m Zuchthaus und 10jährıger Stellung unter 
olizeiaufſicht, ; 
Mantey wegen 11 ſchwerer Diebſtähle, verübt nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls mit 20 
Jahren Zuchthaus und 10jahr. Stellung unter Pol.⸗A., 
die Tech wegen einfacher Hehlerei mit 1 Jahr Gefängniß, 1 Jahr 
Polizeiaufſicht und 1jähriger Aberkennung der bürgerlichen 


Ehrenrechte, 
Köppen wegen 12 ſchwerer Diebſtähle, verübt nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls mit 16 
Jahren Zuchthaus und 10 g. Stellung unter P.⸗A., 
Müller wegen Amtsverletzung und einfacher Hehlerei mit 3 Jahren 
Zuchthaus und 1 Jahr Stellung unter Polizei - Aufficht 
zu beſtrafen, ſowie 5 f 
Letzteren auch ſchuldig zu erkennen, die zur Belohnung ſeines 
Verbrechens erhaltenen zwei Kanarienvögel eventuell deren 
Werth an den Fiskus herauszugeben, 
Köppen und deſſen Ehefrau von der Anklage wegen Verleitung 


Köppen wegen 12 ſchwerer Diebſtähle, verübt nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls mit 15 Si 
Zuchthaus und 10 J. Polizeiaufſicht, 

Mantey wegen 11 ſchwerer Diebſtähle, verübt nach mehrmaliger 
0 e usch Diebſtahls mit 20 J. Zuchthaus und 

„ Polizeinufficht, 

die Tech wegen einfacher Hehlerei mit 1 J. n ben 3 Jahren 

Polizeiaufſicht und 3jähriger Aberkennung der bürgerlichen 


Ehrenrechte, 
Müller wegen Amtsverletzung und ein acher Hehlerei mit 3 Jah⸗ 
olizeiaufſicht 


ren Zuchthaus, 1 J. 
zu beſtrafen, ſowie 
Letzterer auch noch die zur Belohnung erhaltenen zwei Kanarien- 
vögel event. deren Werth an den Fiskus herauszugeben 
7 verbunden; — dagegen 
Köppen und deſſen Ehefrau von der Verleitung zum Meineide 


owie 
die Kaſelowsky von der Theilnahme an einem ſchweren Diebſtabl 
freizuſprechen, 
die beiden Letzten auch ſofort in Freiheit zu ſetzen ſelen. 
— up der Sitzung um 4 Uhr, nächſte Sitzung am Montag 
um *. 


Der Vorſtand des bieſtgen Vereins gegen Thierquä⸗ 
lerei erſtattete beute Abend im kleinen Saale der Abendhalle vor 
einer 2 Vereinsmitglieder den Jahresbericht pro 1854 
bis 1855. Nach einigen einleitenden Worten des Mallers Herrn 
Becker las Herr Schulrath Alberti den gedruckten Bericht vor. 
Wenn auch nicht lautredende Thatſachen als Ergebniſſe der Thätig⸗ 
keit des Vereins im vergangenen Jahre zu bezeichnen ſind, ſo lautet 
derſelbe, ſo können wir doch mit Befriedigung auf den verfloſſenen 

eitraum zurückblicken. Wir haben für unſer Wirken uns bemüht, 
Männer zu gewinnen, welche ſich 
den, die gute Sache zu fördern. i 

Vorerſt bemerken wir, daß Herr S Freiherr Senfft 
von Pilſach das Protektorat unſers Vereins angenommen hat. 
Außerdem find zu Ehren⸗Mitgliedern ernannt, und iſt dieſes von 
denſelben angenommen worden, als: Se. Excell. der ile Komman⸗ 
dant General-Lieut. v. Hagen, Br Biſchof Dr. Ritſchl, 3 
Aſſeſſor Rudloff, Herr Polizei-Direktor v. 5 err 
Direktor Peter, Herr Direktor Kleinſorge und err General- 
Superintendent Jaspis. Von Seiten der Polizei⸗Direktion iſt 
in den Zeitungen eine Bekanntmachung über das nen der 
i bei Velaſtungen von Pferden und Hunden erlaſſen und 
ſind die Polizei-Beamten angewiesen worden, derartigen Unfug zu 
überwachen und ſofort zur Anzeige zu bringen, um gegen die Schul- 
digen einſchreiten zu können. Es iſt vielfach vorgekommen, 1 
man von dem Erlaß des Polizei-Direktoriums hat Gebrauch machen 
und viele Wagen haben abladen müſſen. Der Münchener Verein 
hat uns eine große Anzahl Bücher überſandt, welche wir den Schu⸗ 
len zur Vertheilung an die Kinder übergeben haben. Wir ſind be⸗ 
müht geweſen, eine Pferde-Schlächterei hier einzurichten, es hat ſich 
dieſes bis jetzt aber noch nicht uta n laſſen und ſind wir zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß vorläufig noch kein Feld Aust hier 
iſt, indem die Vorurtheile erſt bekämpft werden müſſen. Unſer Ver⸗ 
ein hat zwei Pferde von Sandfuhrleuten gekauft, welche zum 
Schrecken der Menſchheit herum getrieben wurden; ſelbige wur⸗ 
den dem Scharfrichter überliefert. Im vergangenen Winker hat⸗ 
ten wir auf den ſteilen Straßen Sand ſtreuen laſſen. In die⸗ 
ſem Winter batten wir Pferde⸗Stationen gebildet, welche den 
beladenen Wagen auf Verlangen unentgeltlich Vorſpann leiſte⸗ 
ten. Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Baiern, Protek⸗ 
tor des Münchner Vereins, vertheilt Medaillen an fremde Mit- 
glieder, welche ſich für die gute Sache intereſſtren, und fo iſt auch 
dieſe Auszeichnung unſerm Vorſitzenden Karl Becker und Fräulein 
Erneſtine Krüger zu Theil geworden. Die Zahl der Mitglieder 
unſeres Vereins hat ſich leider nicht weiter vermehrt und beträgt 
261 Perſonen; die Zahl iſt noch klein, wir leben indeß. in der Hyff⸗ 
nung, daß ſich dieſelbe in dieſem Jahre bedeutend vergrößern wird, 
da der Beitrag nur 10 Sgr. pro Jahr beträgt. 

An 4 Bericht knüpfte Herr Makler Becker noch einige 
praktiſche Bemerkungen für die Mitglieder des Vereins, die in 
Fällen, wo ſie Zeugen von Thierquälereien wären, ſofort polizei⸗ 
liches Einſchreiten veranlaſſen ſollten. — er der An⸗ 
trag geſtellt und angenommen, nach Vorgang des Münchener Hau t- 
Vereins Medaillen prägen zu laſſen, die im Jahre 1857 an die 
Mitglieder des hieſigen Vereins vertheilt werden ſollten. Einige 
N Fuhrherren nahmen darauf das Wort und beſchuldigten 
den ene den Pferdefchinderrien in 41177 Winter dadurch 
Vorſchub geleiſtet zu haben, daß derſelbe einzelne Paſſagen, wie die 
Baumbrücke, nicht AI von dem in Schmutz zerfließenden 
Schnee habe befreien laſſen. Die Anträge, welche die Redner dem⸗ 
gemäß ſtellten, konnten jedoch von der Verſammlung als über deren 

e hinausgehend nicht berückſichtigt werden. Der Vorſtand 
des Vereins, welcher ſchließlich durch die Wahl von 4 Mitgliedern 
ergänzt wurde, beſteht gegenwärtig aus rg Herren: Makler 


angelegentlich ſein laſſen wer⸗ 


zum Meineide, ſowle N f Becker, Ob ſſter Erelinger, Kaufm. Franz Meyer, Schulrat 
die verehelichte Kafelowety wegen Theilnahme an einem ſchweren Albert, Jett den, Oberlahr Fell Kaufın. oe Mes 
Diebſtahl dizinal-Rath Braumüller, Wagenfabrikant Bahr, Kaufm. Lobe, 


freizufprechen, 9 
ie Vertheidigung beantragte gegen Köppen 15 J. Zuchthaus, 
egen Sternkiker 5 J. und gegen Mane 11 J. Zuchthaus, gegen 
küller 6 Monat Gefängniß und gegen die Tech 3 Monat Gefäng- 
niß und 3 Monat N ue alen f ! 
Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück und eröffnete 
nach ſeiner Rückkehr das Urtel dahin, daß: 

Sternkiker wegen ſchweren Diebſtahls, verübt nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls mit 6 J. 
Zuchthaus und 6 J. Polizeiaufſicht, 
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gewonnen, da Chiara leicht und fröhlich auf ihre Spiele einge⸗ 
gangen, an ihrer kindlichen Luſtigkeit ſcherzend Theil genommen 
hatte. Gleichzeitig aber hatte das Fremdartige in Chiara's We⸗ 
fen auch viel dazu beigetragen, den Kindern ein Gefühl der Be: 
wunderung — denn Bewunderung erregt bei Kindern Alles, was 
fie nicht verſtehen — einzuflößen, während auch der Kaufherr 
durch die Tiefe des Gefühls, das oft ungeahnt und plötzlich in 
Chiara hervorbrach, gefeſſelt worden war. Man hatte über den 
ſeltſamen Abſchied, den das Mädchen genommen hatte, viel hin 
und her geſprochen, ihn aus dieſem oder jenem Grunde zu er. 
klären geſucht, während das Ganze ihrer Erſcheinung für ſich 
allein Allen ſchon als ein liebliches Räthſel entgegengekommen war. 
Man bedauerte die flüchtige Bekanntſchaft, und Jeder hegte den 
geheimen Wunſch, dieſem Mädchen noch einmal im Leben zu 
begegnen. 

Dieſer Wunſch ſollte nur zu bald in Erfüllung gehen. Am 
Abend desſelben Tages wurde der Kaufherr durch einen Diener 
ſchleunigſt nach jenem kleinen Gaſthofe gerufen, in dem die Ita⸗ 
liener während der Dauer des Aufenthalts in dem Städtchen ge⸗ 
wohnt hatten. Als er der Aufforderung ſofort Folge leiſtete, 
kam ihm in der Thüre des Gaſihofes zu feinem Erſtaunen der 
junge Italiener ernſthaft und traurig entgegen und führte ihn, 
ohne ein Wort zu ſagen, die Treppen hinauf in ein ärmliches 
Dachſtuͤbchen. Der Kaufherr trat hinein und ſah den Alten neben 
einem Bettchen ſitzen, die beiden Hände auf den Knieen gefaltet, 
den Kopf traurig auf die Bruſt geſenkt. Im Bette aber lag 
Chiara, bleich wie Marmor, mit geſchloſſenen Augen, die Bruſt 


Fuhrherr Albrecht. 


Wohlthätigkeit. 

Für die Armen⸗Suppen-Anſtalt in Grünhof und Kupfermühle 
iſt heute bei uns eingegangen von E. 1 Thaler. f 

Stettin, 25. Januar 1855. 

Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schoenert. f 

lebhaft gehoben vom unruhigen Schlafe. Die Erklärung war 
bald gegeben. Kälte und Schnee hatten im Verein mit der 
Aufregung des Abſchiedes von einem ſo ſelten empfundenen, und 
deshalb um ſo tiefer gefühlten häuslichen Glücke, die Kräſte des 
zarten, ſchwächlichen Kindes aufgerieben. Dazu kam die von 
Neuem geforderte Anſtrengung einer mühſeligen Wanderſchaſt. 

Die Familie war am Vormittage noch nicht weit gegangen, 
als Chiara erklärte, fie könne nicht weiter, ihre Jüße verſagten 
ihr den Dienſt. Vater und Bruder hatten darauf abwechſelnd 
die vor Kälte und Fieberfroſt Zitternde auf ihren Armen weiter 
getragen, bis auch ſie faſt vor Ermüdung zuſammenſanken. Ein 
Wagen, der in der Richtung nach der Stadt zu ihnen entgegen⸗ 
kam, hatte ſie endlich aufgenommen und ſie wieder dahin zurück⸗ 
geführt, von wo ſie am Morgen ausgewandert waren. Im 
Gaſthofe angelangt, mußte ſich Chiara ſofort zu Bette legen und 
der Bruder war abgeſandt worden, um in der fremden Stadt 
den einzigen Mann herbeizuholen, der ein ungeheucheltes Inter⸗ 
eſſe für die Italiener gezeigt hatte und wohl der Einzige war, 
an den fie ſich Hülfe ſuchend wenden konnten. 

Der Kaufherr ließ ſogleich den Arzt rufen, der den Zuſtand 
des Mädchens bedenklich genug fand. In der Nacht wich die 
Bläſſe ihres Antlizes der Fieberröthe, und die Aufregung des 
zarten Körpers ſteigerte ſich von Stunde zu Stunde. Wilde 
Jieberphantaſien ſchienen Chiara's Kopf zu durchtoben. Sie rich- 
tete ſich im Bette empor und ſang mit glühendem Ausdruck ihre 
beliebteſten italieniſchen Geſänge. Dann wieder ſank ſie erſchöoͤpft 
in die Kiffen zurück, ſchloß die Augen, die fie vorher weit geöff 
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Bekanntmachung. 
Die der Stadt Stettin gehörende Ro 
um den Möllen-See, ſoll für die Kalenderjahre 1856 
1857, 1858 und 1859 anderweitig an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht am 
Montag den 4. Februar dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Nath⸗ 
bansjaale 

Termin an und wirv bemerkt, daß die Pacht all- 
jährlich präuumerando zum 1. Inli bezahlt werden 
mu 


Stettin, den 17. Januar 1856. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
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ung auf 
Juſtſzrath Lenke beſtellt. 3 
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem auf 


den 22. Januar 1856, Vorm. 11 Uhr, 


ben gleich berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner 
haben von den in ihrem 2 3 

cken nur Anzeige zu mach 
— 


Bekanntmachung. 
falt De e e n der hieſigen Gas-An⸗ 
digt von heute ab nur in d 
—— an: 8 de big Duntelneaben 
erer Tages⸗Zeit bis 6 
Publikum unterrichtet e Abende ar u ue 
Stettin, den 22. Januar 1856. 
Die Commiſſion der Gas-⸗Anſtalt. 
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Herr Stadtſehulrath Alberti 


M . 
zur Feier des 100 jährigen Geburtstag's 


ozart's 
am Montag den 28. e, Abends präcife 
im großen Saale der Abendhalle, 
einen öffentlichen Vortrag über: 


Raphael und Mozart — eine Parellele — 


alten, um den Ertrag desſelben unſerm Inſtitute 


zuzuwenden. 
Dankerfüllt für das uneigennützige und bereit- 
willige Entgegenkommen des genannten Herrn, laden 
r hiermit — insbeſondere unſere kunſtſtunige 
namenwelt — zum recht zahlieichen Beſuche die ſes 
Bilreſſanten Vortrag's ein und bemerken, daß Entree- 
et's à 10 Sgr. 
(ib zu ſetzen — in der Müller; 
\ eodor v.d, Nahmer) im Börſen 
Nea Pomm. 
aſſe zu haben fin, 
Stettin, den 24. 
er Vorſtand des 
Lemonilus. Leopold Hain. 
* au, Fretzdorif, Ernst Wegener. 
»Theel. Ernst Bötteher, A. Silling. 


en Buchhandlung 


Januar 1856. 


Die Mitglieder der Sabbath; i - 
Rafien 115 5 eo ath'ſchen beiden Sterbe 


am Montag, den 28. d. 
Nachmittags 3 Uhr, 
alten Stadtverordneten⸗Saale, 


M., 


im 


derzen, aufthauen und erwärmen, und endlich ſchloß fie, erſchöpft 
und abgeſpannt, mit dem Refrain des verhängnißvollen Liedes: 
Deine Blume blühe im Buſen geheim, 
Du verberge der Sehnſucht heiligſten Keim; 


dem V 

Leben 

tantheit müderte ſich die Heftigkeit 
t lächelndem Munde 


tröſtete fle mit liebreichen, kindlichen Worten. 
ch ziehe ins himmliſche Italien, 

ihrem S 
fing ung, 
9, den ich ſo lange, ſo lange erſehnt habe. 


num, Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


zum Dunkelwerden, bei 


7 Uhr, 


— ohne der Wohlthätigkeit Schran⸗ 


0 auſe, im Comtoir 
Pro.⸗Zuckerſiederel und Abends an der 


Handlungs⸗Armen⸗Inſtitut's. 


Am andern Tage hatte ſie der Arzt bereits aufgegeben; 
ater war die Hoffnungsloſigkeit aller Verſuche, das junge 
Am zweiten Abend ihrer 
ihrer Fieberphantaſieen, und 
nahm ſie vom Vater und Bruder, die ſie 
ihrer ganzen Krankheit nicht erkannt hatte, Abſchied; ſie 


kla ſagte ſie mit derſelben 

"greichen Stimme, die fo oft in beſſern Tagen alle Herzen mit 
chmelze bezaubert hatte, ins himmliſche Italien, aus der f 
aus dem winterlichen Norden in den ewigen Früh— 


Acht Amerikaniſche Gummi ⸗Galloſchen für 
Herren und Damen, desgleichen Er 
SCH. Varifer Glanzleder⸗Galloſchen bei Bt 


B. Henry, | 
Grapengießerſtraße No, 160. 


Sonntag, den 27. d., 3 Uhr Nachmittags, iſt 
Appell im Fort Leopold. Auf der Tagesordnung 
ſteht: 1) ein Vortrag, 2) Mittheilung verſchiedener 
Vereins-Angelegenheiten. x 

Der Vorſtand. 


— ä ̃k—t᷑ 22222 2 


Spandauer 


Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß ich mit der 
2 ten Rate von 25 % zur Zurückzahlung beauftragt 
bin, und können ſich diejenigen, welche ihr Geld durch 
mich gegen Erſtattung der Unkoſten erhalten wollen, 
bei mir melden. Stappelmann, 
Mönchen- u. gr. Wollweberſtr.⸗Ecke. 


— 


. 


e 
— 


Die ſo 


7 Dh Ae 
ſehr beliebte 
Misouri-Cigarre 


77 ! 0 ten Kunden, ſo 
babe wieder in alter abgelagerter Waare am Lager und empfehle ſie meinen geehr m 
wie jedem Liebbaber einer billigen fuſelfreien Cigarre zu dem Preiſe von s Rt. pro Mille. 


100 St. 24 Sgr. 25 Stück für 6 Sgr. 


II. Gutmann, 
Nro. 341, nur Schulzenſtraße Nro. 341. 


Unſeren hieſigen und auswärtigen Kameraden B& 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß die Feier des 85 
3. Februar, Montag den 4. ebruar, eingetretener 77 
Umſtände wegen, nicht wie angezeigt im Schüten: | 
hauſe ſondein im Bayerſchen Hof, Vouiſen⸗ | 
ſtraße Nr. 745 Statt findet. 7 

Die Ordner des Vereins der Freiwilligen 
aus dem Jahre 1813. 


El Esmero, 2 
eine außerordentlich feine Bremer Eigarre, alt und abgelagert und von ſchönem Aroma, empfehle 
zu dem Preiſe von 10 Rt. pro Mille, 100 Stück Rt. 


für 1 
II. Gutmann, ı ur 341 Schulzenſtraße 341. 
“4 Abendhalle. 33 Sms RESET N 
Sonntag den 27ften Januar: 8 
a ! 
265 


Aon Bd. Stearin⸗ Lichte 


eee 7 Uhr. e n vorzüglicher Qualität billigſt bei 
W. Venzmer. 


5 
a a e e ae Ae l e 
r Veränderungshalber ſoll am hieſigen Platze ſogleich oder zum 
' 1. April 2 | 


Neue Dampfer⸗Compagnie. m 
Ein Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
käuflich A ur Nähere Auskunft ertheilt Fräulein Braatz, 


Die im Monat März d. J. ſtattfindende General- 
A426, Grapengießerſtr. 426.1 


| 


Verſammlung bat auf un ern Vorſchlag 9 85 Di⸗ 
reftoren für unſere Geſellſchaft zu wählen. Wir 
fordern geeignete Bewerber auf, ſich bis 1. Februar 
d. J. ſchriftlich an den Vorſitzenden, Herrn C. E. 
Baevenroth zu wenden. 

Stettin, den 18. Januar 1856, 


Das Comité. 


— nn 


— 


Seesand a Schfl. 25 jgr,a Mp. 2 fgr. 


F. W. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 360. 


; i 5 Ba: Mangel an Raum iſt ein im beſten Zu⸗ 
Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. ſiande befindliches Billard, 44 Fat, 2. Zol lang, 8 Fuß 


Deulſche Leihbibliothe. e e Schein 
1 e | 
Musicalien-Leih- Institut, 


timer. — — 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige 


Engl. Coaks, oſgr., Kartoffelgraupen, Kraft⸗ u. Kartoffelmehl, fein 
erl⸗Sago, ſowie 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen bei offerirt 
R. Schauer, RIES 
1% 


Doppelt geſiebte Nuſkohlen 1 Mittel⸗Graupen, weiß u, br. a. Re 
il a u. Roß markt- 06 Ein kleines Grundſtück von 35 Morgen, 1%, ] . 
d Besten Havanna-Honig 


Beste gesottene Hafergrütze, a Mb, 


ne h alle übrigen Mehlwaaren in beſter 
H. A. Scholiz, F. W. Kratz, 
gr. Laſtadle No. 229. Breiteſtr. Nr. 366. 
— [me Stettin, iſt unter ſehr vortheilhaften 
digen mit einer Mane von 5 bis 600 Thlr. 


Zu verkaufen. 25 tauſen durch Franz Bernsee jun., offerirt, um damit zu räumen, billigſt 


270. tto Sangalll, 
Bestes Pllaumenmuss, ne Sönigsfuaße 186. 


— 4 —— 


— — 


pro pfd. 2 Sgr., in Centnern billiger, Einem geehrten Publikum Stettins die ———r—5——1 — nn 
Magdeb. W einsauerkohl, ergebene Anzeige, daß ich vom 29. d. M. BP 2 Stand Betten —— 
St ni ab, im Hauſe des Hrn. Gaſtwirth Wolter, find ehr billig zu verkaufen gr. Oderſtr. 14 bei 
earinlichte N h M. A. Cohn. 
pro Pfd. 8 Sgr., bei Parthieen billiger. e 1 2 2 795 hoch, 
G. F. Engel. eräucherte ei aare verkaufe. ones R Brod für 5 ſgr. 33 h 
1 ee Wilhelm Brendel deim Beere | eng ela N. 225 


Ich bin willens mein Haus Bäckerberg Nr. 4 
Hrn. Münch, nebſt Garten, 
zu verkaufen. Das Grund- 
Lage und eignet ſich 
Reflektanten wollen 


aus Cöslin. 


Friſche 8 
i 0 l { des Grund- np 5 f 
ſtück dh 72 S ar der Ober EL aſtenprätzel u Schaump rätze 1 


belegen, und 2 Morgen Acker, iſt unter vortheilhaften zu haben bei P. Grauert, Schubſtraße, 
Verkauf beim Wagenlakierer 
Bernhard 


Bedingungen zu verkaufen oder gegen ein hieſiges II. Grauer t, Breiteitr, 
t, Pladrin 112. 


Haus zu vertauſchen durch Franz Bern- 
v | 
Hare, dene e, Cbtillon⸗Orden 


see jun., Breiteſtr. 80. 
Teen file Wie wann i haben Schul. far g das Neue and empfehle nn den alleriig- 
zenſtraße Nr. 176 beim Braumeiſter se ‚fen a e 


neben dem Maurermſtr. 
aus freier Hand ſofort 
ſtück hat eine ſehr angenehme 
beſonders zur Sommerwohnung. 
ſich melden daſelbſt bei der 
Mühlenbeſitzer-Wittwe Stoltenburg. 


—n — nn anne 


Die jetzt von höhern Orts _beftimmten Cylinder- 
Maaße halte ich, von Zinn ſtark gearbeitet, ſtets vor⸗ 
räthig, und ſind dieſelden von dem Königl. Eih-Amt 
richtig anerkannt und geeicht. 

Die nur geführt werden dürfen find: 1 Quart 
1 Thlr. 5 Sgr., i Quart 20 Sgr., Quart 15 
Sgr.. % Quart 10 Sgr., e Quart 7 Sgr. 6 Pf., 
% Quart 6 Sgr. 6 Pf., %, Quart 5 Sgr. 

Die von mir gelieferten Maaße ſind im Ganzen 

Hane. und nicht die Böden untergelöthet. Alte 
Maaße, Schenken und Krähne zu, nehme ich a Pfd. 
mit 770 S an. 


Neue gut gearbeitete Stuhlwagen, 
Jagdwagen 0. ſtehen preiswerth um 


. en mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Pre E 1 Thlr. 17% Sgr., für jeden 
u. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
en von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 
chen zu Tr Preiſen. : 


Damen 
ae 1 
8 allo 

— . 5 


5 S ie beiden Itali d der Kaufherr bildeten das 
je mir wohl wird, nun ich die Nähe Straßen. Die beiden Italiener un ſher 
des Frühlings empfinde, RN die Nawe habe, daß ich aus- einzige Gefolge. Es Ba Ak 7 70 55 e er 
erwählt, an ſeinem Blühen, an feiner, unendlichen Bälle und den Winter trüge lle abet hatte, hatten die Sch f 0 : 
Herrlichkeit Theil zu nehmen. Lebt wohl, ich gehe, die Mutter jelbft die ſchöne 910 bliche Geſtalt mil einem art nien 
von Euch zu grüßen, bereits die 1 iebfi zarten weißen 
Mit diefen Worten entſchlummerte ſie fanft. | Schleier 5 r Kitähofe angelangt, wurde der S 6 
In der Frühe des nächſten Sonntages fand Chiarens Be⸗ Auf dem f 1 5 0 95 fd, sts arg zur Erde 
i ee ar ana and, Hain Dee 
ra oi i { 4 
Kane 118 1 nr 2 5 be e Ai 0 Nachge, Haar und Antlitz mit brennendem Munde und ſah dann ſtarr zu, 
N En 4 55 Nach italieniſcher Sitte, ſo wollte er, ſellte wie der Sarg in die Gruft hinabgelaſſen wurde und die erften 
95 & ee a ſterbliche Hülle umfing, offen bleiben || Erdſchollen den Anblick feines Kindes ihm entzogen. 
ö a arg, der * geſentt werden. Bis zum leßten Augen Spät am Abend ſtanden Vater und Bruder noch an dem 
lie nee = das geliebte Antfip feines Kinded sehen, und erf, |) friſchaufgeworfenen krabe: Aden gelaffen, ergriffen fie,“ ohne 
icke wollte er das g len auf fie herabfielen, von ihr Abſchich ſich ein Wort zu jagen, ihre Geigen und der Abendwind trug 
wenn die erſten Erdſchollen 5 die Klänge von Chiarens Lieblingslied über den Hügel hin. 
n be gesch e 5 . 50 je ig ee Sue; Lebewohl Chiara! und 
; arg, in dem Chiara || die Beiden wandten ſich, um die Stätte u verlaſſen, wo ſie das 
rnC : , .. 
in weißer Kleidung, 15 der Bruſt, lag, am Sonntagmorgen zum || aus ihnen geworden, weiß man nicht. In jenem Städtchen ſah 
weiße „ Cs war ein trüber, mit Wolken vers || man fie nie wieder. Auf Chiarens Grabhügel blühen aber all⸗ 
Nan een Reichliche Schneeflocken trieben in der jährlich die ſchönſten Roſen und umgeben ein einfaches, kleines 
Luft I 10 Helen auf der todten Chiara Antlitz hernieder. || Kreuz, in das in zierlicher Schrift das einzige Wort gegraben 
8 ö Be es mit dem offenen Sarge durch die ſchnee bedeckten iſt: Chiara. (Schluß folgt.) K. 


Bekümmert Euch 


Ages ie Wand 
Flachs =“ — Ferd. Berg, 


Frauenſtraße 911 a. 
war Alle Arten Sürge "aD 
R ſtets Porr 2 
D im Nan, Roßmarkt No. 718. EM 


Holl. Getreidewaagenä 


mit und ohne Trichter, empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie 


Eudum Fischer. 


Balsamische Olivenöl-I Natron- 
f Hydral]-Seife, 
welche nach dem zweckmäßſgſten techniſchen Verfahren 
— 1 Rößten er aus den faules Stoffen von 
Mir bereitet it. Selbſt Perſonen, welche die empfind⸗ 
lichte Haut haben, werden beim Gebrauch nie das 
Scharfe und Aetzende wahrnehmen, wie es bei den 
meiſten gangbaren Selfen der Fall iſt. Durch ihre 
nicht blos eee heit und Friſche 
bewirkenden Elgenſchaften entſpricht fie allen nfor⸗ 
erungen einer vollkommen guten kToiletten-Seife, 
a Stück 6 fgr. bei a 
©. L. Weitze, Schuhſtraße 860. 


urn ap. N —ꝗt—L³ 


a — Eine Partie alter Violinen, 
unter denen ſich Italieniſche, Franzöſiſche und Deutſche 
befinden und von den berühmteſten Meiſtern gearbeitet 
ſind, ſollen ſofort billig verkauft werden, 

N Baumſtr. 1023, 2 Treppen 


Beſten Rügenw. Schinken 
in bekannter Güte empfing 
Otto Sangalli, 
Königsſtr. 185. 


Der erwartete 


| mische Westph. Pumpernickel 


iſt eingetroffen. 1 
f Fraucke & Laloi, 
N Breiteſtr. 350. 


en 


Von Hebt ab täglich friſche Schaumpretzel 
empfiehlt Th. Schulz vorm. Schäfer, 
bir Schubſtraße 808. 


Vermiſchte Anzeigen. 


In einem Hauſe der Oberſtadt, in einer 
freguenten Gegend belegen, kann ein Laden 
eingerichtet werden; hierauf Neflectirende be⸗ 
lieben ſich baldigſt zu melden, wo? erfährt 
man in der Expedition dieſes Blattes. 


ein Haus in der Stadt 
r ler zum 1. Mal oder 1. 
5 = ui erfahren das Nähere 


1000 Thlr. werden 7 


von einem pre 
Juni geſucht. 
in der Exped. 


Druckmakulatur, 
alte Zeitungen, Anzeiger sc. kauft Carl Stocken. 
Masken-Anzüge 
ſind in meiner Garderobe gut zu baben. 
F. Schulz, 
lee Sanft. Bor, 1 Tr. bog. 


Borſten, ZIR 


Schweinebaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte Preis ag in der Borſtenſortiexrerei 
markt = 


No. 977. 
Alle Drgtharbeiten werden zu möglichſt billigen 
Preiſen angefertigt von 
1. Mopfe, Nadlermſtr, gr Oderſtr. 64. 
Bummiiaube reparirt und lackirt 
. Hofmann, Mönchenbrüchſtr. 206. 


— se 2 


othek 100 
N G. d. Bi“ 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 
werden täglich an oft von 
; Sto tenburg, 


Photographien u. Daguerreotypen 


werden täglich angefertigt von 
J. Lubilow, im Schützenhauſe. 


Es ſind ſahen auf ſſchere 


auszuleihen, wo? erfährt man in 


1 


Rödenberg Zu vermiethen. 
No. 247. 

Eine ſehr freundliche und anſtändige Wohnung, 
beſtehend aus vier Wohnzimmern, jedes mit einer 
daneben gelegenen Kammer und mit einem bejon- 
dern Eingange, wobei aller nothwendige Zubehör an 
Räumen, in einem großen, ſchönen Garten gelegen, 
in welchem der Aufenthalt freiſteht; ganz beſonders 
zu empfehlen als eine angenehme, ge: 


ſunde Sommerwohnung, it in Kupfer- 
mühle, Bredow'ſchen Antheils, Nr. 46, vom 1. April 
bes 1. Oktober d. J von dem jetzigen Inhaber zu 
vermiethen, cuf längere Zeit von dem Beſitzer des 
Grundſtückes. — Nähere Auskunft im bezeichneten 
Hauſe parterre. 8 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 
grosse Donistrasse No. 677 
ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet werden. 
In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner großer 
Laden von 4 Fenſtern Fronte. Ein zweiter Laden 
von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt werden. 


2 Preis⸗Courant. DIR 


al a4, 5-6 Sgr., Rehfelle a 10 Sgr., 

an elle a 1 Thlr., Marderfelle a 2—3 Eule, Fa 

elle a 1—5 Sgr. Hirſchleder a 1—3 Thlr., Dachs⸗ 

felle a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle 

a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. 

u Krautmarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. aa 
— —— (——Ü6Ü—Pé —— 


Es iſt am Freitag, zwiſchen 1 und 2 Uhr, von 
der kl. Domſtraße bis zum Roßmarkt eine ſchwarze 
eee mit ſchwarzen Blumen, von einem 
jungen Mädchen verloren, Der ehrliche Finder wird 

ebeten, ſolche gegen eine gute Belohnung kl. Dom⸗ 
aße Nr. 769, 2 Treppen hoch, abzugeben. 


N 1 6 ö Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig gelegenen 
Gummi-Schuhe Roſeng eden . 8 Localitäten reflectiren, belieben ſich im genannten 
Tr. C. A Gierke, rich Hauje 2 Treppen hoch zu meiden. 


— —e 


— — 


— — 


Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Sberwiel 80 Reine Ferndecg möstirte Stub 


iſt eine freundlich möblirte Stube, 


Putzhütchen zu Maskenb allen, 
ſehr geſchmackvoll, verleiht und 
verkauft 


Auguste Knepel, 
oberhalb der Schuhſtraße 148, 


vis-ü-vis der Hof-Apotheke. 


—— — 


parterre, ſogleich zu vermiethen. 


r 
Zwei Wohnungen von à 3 heizbaren Zimmern 
nebft Zubehör ſind zu vermiethen zum 1. April d. J., 
am Mühlenberg Nr. 11 bei ‚Pohla. 
Auch iſt daſelbſt für 1, auch 6 bis 8 Pferde 
Stallung ſoͤgleich zu vermiethen. 
Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör iſt 
1 Treppe hoch am Parade, lab Nr. 543 zum 1. April 
1856 zu vermiethen. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
wird am 1. Febr. miethsfrei, Breiteſtr. u. Parade⸗ 
platzecke Nr. 378. 


Bernfee 
Pelzerſtraße 803. 


o., 


Eine % Te Gotzlow gegenüber, iſt zu 
vermiethen. Zu erfragen in Stettin Laſtadie, Wall- 
ſtraße Nro. 156. 


In einer achtbaren Beamtenfamilie können noch 
einige Penſionaire, welche das hieſige Gomnaſium 
oder die höhere Bürgerſchule beſuchen ſollen, Auf⸗ 
nahme finden. 

Nähere Auskunft wird Herr R. Grassmann 
in Stettin geben Erforderlichen Falls kann auch 
Nachhülfe in Muſik und in den Schularbeiten er⸗ 
theilt werden. 


—— —u—ù ———ͤ 4 —— —Uü᷑ 


Sab BUNTER, 


Sonnabend den 26. Januar: 
Zaur Vorfeier des 
hundertjährigen Geburtsfeſtes Mozart's. 
um erſten Male: 
oz art. 
Lebensbild in 4 Akten von Wohlmuth. 
Vor dem Schauſpiel: Ouverture zu Titus. 
Zwiſchen dem 1. u. 2. Akt: Ouverture zu Belmonte 


und Conſtanze. 
Zwiſchen dem 2, u. 3. Akt: 


ochzeit. 
Zwiſchen dem 3. u 4. Akt: Ouverture zu Don Juan. 


Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtr. No. 569 iſt eine gut möblirte 
Stube zu vermiethen. 


Aſchgeberſtraße 707 iſt eine möblirte Stube mit 
Kabinet zum 1. Febr. zu vermiethen. 

Kl., Wollweberſtr. 728 iſt eine kleine Hinterſtube 
mit Möbel zu vermiethen. 
Eine Stube, Kammer und Küche iſt zum iſten 
Februar zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50. 


Eine möbl. Stube für 1 auch 2 Herrn iſt billig 
zu vermiethen, Baumſtr. 1022, 3 Tr. 1. 


7 2 * 1 
Duberkare zu gigarols Eine fein möblirte Stube iſt zum 1. 
vermiethen Reifſchlägerſtr. 51, 3 Treppen. 


No. 655, Pelzerſtr., in der 2, und 3. Etage 
ſind 2 herrſchaftliche Quartiere von 3 und 4 Stuben 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


Februar zu 


Sonntag den 27. Januar: 
Zur Feier des hundertjährigen Geburtsfeſtes 


Mozart's: nt d ſtändiges junge ah r nn 

0 a anſtändiges junges Mädchen findet W n 

5 P ro 11 D So Kloſterhof 1138 Barterte, r e 
Hierauf: — u— 2 —EἈUñ—7 82 — 


deine möbl. Stube NENRoBmarFE702 zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer i * x 
Eng 155 0 15 zum 1. Febr. zu vermiethen, 


Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 Akten von Schikaneder. 
von Moz rt. 


: 185 44 
„Preußiſcher Hof", 
Heute, Sonnabend den 26ten Januar 1856 

Concert und Assemblée. 
Aufang? ub: 


Muſik 


Eine reinliche Aufwärterinn wird ſofort verlangt 
bei Emil Moritz 
im Laden Reifſchlägerſtr. 122. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


1 Commis (Materialiſt) wird ſofort eine Stelle 
nachgewieſen. Näheres bei Bernsée & Co., 
Pelzerſtr. 803, parteare, 

Eine perfecte Köchin, die darüber, ſo wie 
über ihre Führung gute Zeugniſſe vorlegen 
kaun, findet zum 1. April er. einen guten 
Dienſt, gr. Laſtadie 207 a., Bel⸗Etage. — 

Ein ordentliches Mädchen findet ſofort einen 
leichten Dienſt. Schulzenſtr. 339, auf dem Hofe rechts, 
zwei Treppen. 


Ein junger Mann, mit dem Getreide- und Spi- 
ritus⸗Geſchaſt vollkommen vertraut und der doppel⸗ 
ten Vuchführung fähig, findet in einer Provinzial- 
Stadt möglichſt ſofort ein vortbeilhaftes Unterkommen. 

Reflectanten wollen Eu; möglichſt auch 
perſönlich an den Herrn Robert Grützbach 
in Stettin wenden. 


1 Hauslehrer (für eine gräfl. Familie mit 150— 
250 % Gblt), 1 Oek⸗Rechnungsführer, 1 Oekonom, 
1 verh. Gärtner (80100 % Eink.), 1 Statthalter 
u. 1 Bediente (80—110 % Eink.) wurd. verl. d. 
F. Lange's Comtoir in Soldin. 
2 gebildete Wirthſchafterinnen (6080 K Eink.) 
wurd. zu Marien verlangt im F. Lange'ſchen 
Comtoir zu Soldin. 


—— — —— — 


1 geſunde Land⸗Amme ſucht eine Stelle. Nä⸗ 
bexes im Stett. Vermiethungs-Bureau von Bern- 
see & Co., Pelzerſtr. 803. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Fiſchermeiſter 
Roſenfeld zu Greifenhagen, Hauptmann im 2. Garde⸗ 
Regmt. v. Langen, Rechtsanwalt Dr. Berthold zu 
Berlin. — Eine Tochter den Herren Dr. Schüler zu 
Stargard, Apotheker Stephani zu Zachan, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Reinbolz zu Greifen hagen. 

Verlobt: Landrath Frhr. v. Reichmeiſter, Selma 
v. d. Vusſche⸗Ippenburg⸗Keſſel, Obornik u. Ippen⸗ 
Ben E. Held, Eliſabeth Lorgig, Regensburg und 

erlin. 

Verbunden: Gutsbeſitzer Nürnberg, Sophie 
Michels auf Sellnow. = * 

Geſtorben: Graf v. Seherr-Thoß zu Dobran. 
Rechtsanwalt Knobloch zu Cottbus. Buchdruckerel⸗ 
beſitzer B. G. Teubner zu Leipzig. Privat⸗Secretair 
A. Fritſch zu Berlin. Babrifiefiser A. Hövelt zu 
e Hauptmann v. Steindel zu Nieder⸗ 

erode. 


Angekommene Fremde 
vom 24. bis 25. Jannar 1856. 


Erſtes Polizei⸗Revier. 

„Grüner Baum:“ Gutsbeſ. G. Struck a. Dafow: 
Weichbrod a. Emilienhoff u. Zeidler a Arnswalde 
Kaufmann Küſter a, Wollin. 

„Stadt Bromberg“: Kürſchner Frunke a. Ott⸗ 
machow, Kupferſchmidt Gäde a. Anklam, Sattlet 
Behling a. Colherg. 

Zweites Polizei⸗Revier. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Hirſchberg a. Lau⸗ 
enburg, Engel a Leipzig, Victor a. Ppritz, Neiſe a. 
Bielefeld, Rüte a. Straljund, Intelmann a. London, 
Priſſa a. Saalfeld, Meyer a. Paris, Reubert ei 

Barmen, Scheerer a. Offenbach, Goldſchmidt 4. 
Breslau, Moſeus und Balz a. Berlin, Cand. der 
Pbitoſophie Klutz a. Ratzebuhr, Fräulein Brock a 
Berlin, Kunſthandler Schloß u. Tänzerin. Thompſon 
a. London. \ 
„Hotel Drei Kronen"; Kaufleute Engelenberh 

a. Amſterdam, Borchardt a. Prenzlau, Iſaac 4 
Lands erg, Tillmann a. Elberfeld, Stawezynski . 
Bechu, Knohte a. Glauchau, Finck, Lewin a Berlin, 
Fabrikant Helms a. Magdeburg, Oekonom Witten“ 
burg a. Berlin, Paſtor Pitſch a. Jaſenitz, Ritteeguts 
beſitzer Hüſenett und Fam. a. Nadrenſe, Fabrikan 

Schultze a. Varel, Buchhalter Albrecht a. Berlin u. 


Hammes a. Tangerhütte. 
| Drittes Polizei⸗Revier. i 
„Preußiſcher Hof“: Schuhmacher Naumann 
Laſſan, Maurer Müller a. Grimm, Grundmann (. 
Poren, Beyerza. Stralſund, Müller Fiſcher a. Angel 
münde, Brauer Hentſchel g. Sallſchütz. 
Viertes Polizei⸗Revier. 
„Hotel de Pruſſe“: Mafor v. Stößel a. Pal 
walk, Hauptmann von Wanteuffel aue Bromberg 
Kaufleute Schneider a. Breslau, Wendorff a. Anclaſ 


* 
1 


Sid dere chest Blachen SKanfleute Deilſeh ih 
„ Hote rſt⸗ er"; anfleute Deutſch an 
Burg, Miſchke a. Berlin, Gutsbeſ. v. Arnim ® 


Prenzlau.“ f | 
„Hotel de Ruſie“: Gutsbeſ. Horn a. Berlil 


Kaufmann Dettlaff 6. Demmin. 


Berliner Börse vom 25. Januar 1856. 
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Die Börse war sehr günstig gestimmt und besonders sind die österr. und russ. Effekten, namentlich aber Darmst. Bankaktien abermals gestiegen während einige 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. A.“ 


andere Aktien etwas billiger Waren 


